Vortrag von Wolfgang Weeke, gehalten am Juni-Tischabend 2008 von OT 107 Celle

Nehmen wir uns ein wenig

Zeit für Porgy and Bess, Gershwin and Summertime

und stellen uns die Frage: Wie passen diese vier Begriffe zusammen:

Porgy and Bess ist eine Oper in drei Akten von George Gershwin und dessen Bruder Ira Gershwin. Die Oper schildert das Leben von Afroamerikanern in der Schwarzensiedlung Catfish Row in Charleston im US-Bundesstaat South Carolina um 1870. Summertime heißt nicht nur eine Jahreszeit, es beschreibt auch ein Lebensgefühl und ist zudem das Eröffnungsstück der Oper Porgy and Bess. 

George Gershwin selbst wurde 1898 im New Yorker Stadtteil Brooklyn als Kind russisch-jüdischer Emigranten geboren, die etwa um 1891 in die USA eingewandert waren. George hatte zwei Brüder und eine Schwester. 13jährig erhielt er seinen ersten Musikunterricht. Zwei Jahre später brach er die Schule ab, um nur noch Klavier zu spielen. Bei einem New Yorker Musikverlag fand er einen Job als „Song Plugger“, der Kunden für neue Songs zu begeistern hatte. Bald schrieb er auch eigene Songs; Swanee brachte Gershwin ersten Ruhm. Doch erst in der Zusammenarbeit mit seinem älteren Bruder Ira wurden die beiden in den 20er Jahren zum beherrschenden Songwriter-Gespann auf dem Broadway. 

Aus ihren Federn entsprang eine Flut lebhafter, ansteckender Rhythmen und ergreifender Balladen. Die Worte fügten sich in unnachahmlichem Zusammenspiel zur Musik. Diese außerordentliche Zusammenarbeit führte zu einer Folge von 22 Musikkomödien, darunter Lady, Be Good! (1924) und Of Thee I Sing (1931), die erste Musikkomödie, die einen Pulitzerpreis gewann.
Im Laufe der Jahre fanden sich Gershwins Songs auch in zahlreichen Filmen und preisgekrönten Musicals wieder. 


Von Beginn an hatte Gershwin den Ehrgeiz, auch ernste Musik zu komponieren. Schließlich bat ihn Paul Whiteman, ein neues Stück für ein besonderes Konzert mit moderner Musik zu schreiben, das 1924  in New York stattfinden sollte. Gershwin, der gerade unter Hochdruck an einer Musikkomödie arbeitete, schaffte es kaum, die Rhapsodie in Blue rechtzeitig fertigzustellen. Vom ersten tiefen Kichern der Soloklarinette und ihrem Aufwärtslauf jedoch, der einem einen Schauer über den Rücken laufen lässt, fing das Publikum Feuer, und eine neue Ära amerikanischer Musik hatte begonnen.

Im Jahr 1925 beauftragte der bedeutende Dirigent Walter Damrosch Gershwin mit einem Klavierkonzert für die New Yorker Symphonische Gesellschaft. Für viele ist das daraus entstandene Konzert in F Gershwins bestes Orchesterwerk. 

Andere Werke Gershwins, die auf der Beliebtheitsskala ganz oben stehen, sind Ein Amerikaner in Paris (1928) oder seine Zweite Rhapsodie für Klavier und Orchester, die er selbst 1932 als Solist mit dem Boston Symphony Orchestra uraufführte.

In DuBose Heywards Roman Porgy, der ihn schon lange faszinierte, fand Gershwin die ideale Vorlage für eine Oper im Blues- und Jazz-Stil. Seine „Volksoper“ Porgy and Bess (geschrieben in Zusammenarbeit mit DuBose und Dorothy Heyward und Ira Gershwin) war das ambitionierteste Projekt der Gershwin-Brüder: Hier mussten unvergessliche Songs in eine dramaturgische Struktur eingebunden werden. Porgy and Bess kam erstmals am 30. September 1935 in Boston zur Aufführung, bevor am 10. Oktober die Broadway-Premiere erfolgte.

Nach weiteren Aufführungsserien in den Jahren 1942 und 1953, der mehrere Welttourneen folgten, entstand 1959 eine bedeutende Verfilmung der Oper, die vier Oscar-Nominierungen erhielt. Unter der Regie von Otto Preminger glänzten in den Hauptrollen die weniger bekannte Dorothy Danbrige neben den Weltstars Sidney Poitier und Sammy Davis junior.


1937 war George Gershwin auf dem Höhepunkt seiner Laufbahn angelangt. Seine symphonischen Werke und drei Präludien für Klavier hatten in das Standardrepertoire der Konzertsäle Eingang gefunden, und seine leichteren Songs verschafften ihm immer größeren Ruhm und Reichtum. Am 11. Juli 1937, während er an einer Partitur arbeitete, brach Gershwin plötzlich zusammen und starb an einem Gehirntumor. Er war noch keine 39 Jahre alt. 

Heute werden Gershwins Werke immer häufiger gesungen und gespielt, weitaus häufiger als zu Lebzeiten des Komponisten. Die Songs und Konzertstücke haben ihre Dauerhaftigkeit längst bewiesen und sind aus keinem Musikkatalog mehr wegzudenken.´ 

Zu meinem Lieblings-Konzertstück von Georg Gershwin gehört die Prälude Nr. 2 der eben genannten drei Preludien.

Hören wir doch eben einmal hinein in die Prelude Nr. 2 von George Gershwin, die durch ihre Schlichtheit und ihre überraschenden Wendungen besticht. Das ist für mich Musik zur Ruhe. An zwei Klavieren hören wir die berühmten französischen Schwestern Katia und Marielle Labeyue.

Die Oper Porgy and Bess schildert das Leben von Afroamerikanern in der Schwarzensiedlung Catfish Row in Charleston / South Carolina um 1870.

Personen 

· Porgy, ein verkrüppelter Schwarzer (Bassbariton) 

· Bess, eine junge Schwarze (Sopran) 

· Sportin' Life, Rauschgifthändler (Tenor) 

· Crown, ein gut verdienender, brutaler Schwarzer (Bariton) 

· Jake, Fischer (Bariton) 

· Clara, seine Frau (Sopran) 

· Robbins, ein junger Fischer (Tenor) 

· Serena, seine Frau (Sopran) 

· Detektiv, Polizist und Leichenbeschauer (Sprechrollen) 

· und Bewohner der Catfish Row, Fischer, Kinder, Hafenarbeiter

Handlung 

Erster Akt 

In der Catfish Row, einer Wohnstraße für Schwarze, Bettler und Kriminelle, tanzen die Bewohner am Sommerabend zum Klavier. Clara singt das Wiegenlied Summertime für ihr Kind. Der Krüppel Porgy erscheint auf seinem kleinen Karren. Porgy erkundigt sich nach der leichtlebigen Bess. Diese erscheint mit dem hünenhaften, gewalttätigen Crown. Die Männer setzen sich zum Würfelspiel um Geld. Ein Streit entsteht und Crown ersticht den Catfish Row-Bewohner Robbins und ergreift die Flucht. Bevor die Polizei erscheint, bietet Porgy der nun allein gelassenen Bess Hilfe und Unterschlupf an.

Zweiter Akt 

Später: Die Fischer planen trotz des stürmischen Wetters eine Ausfahrt und ein Picknick auf Kittiwah Island. Porgy kennt keine finanziellen Sorgen, er ist glücklich mit Bess liiert. Sporting Life versucht Bess zu überreden, 

mit ihm nach New York zu gehen, wo angeblich ein besseres Leben wartet, doch Bess lehnt ab - sie will bei Porgy bleiben. Jetzt bricht sie aber gemeinsam mit Maria zum Picknick der Fischer auf.

Auf der Insel trifft Bess auf Crown, der sich dort versteckt hält und verfällt ihm wieder. Sie verschwindet mit ihm in den Wald. Bess kehrt erst zwei Tage später erkrankt vom Picknick zurück und gesteht gegenüber Porgy ein, dass sie Crown nicht widerstehen kann. Während eines Unwetters taucht Crown auf, der Bess holen will.

Dritter Akt 

Crown schleicht sich in der Nacht zu Porgys Wohnung, um Bess zu entführen. Porgy ersticht ihn hinterrücks. Von der Polizei wird Serena des Mordes beschuldigt, doch alle beteuern ihre Unschuld. Porgy weigert sich, die Leiche zu identifizieren, und wird daraufhin wegen Missachtung des Gesetzes eine Woche lang festgehalten. Daraufhin verfällt Bess wieder dem Rauschgift und folgt Sporting Life nach New York. Bei seiner Rückkehr findet Porgy Bess nicht mehr vor und macht sich auf, sie in New York zu suchen.

Musik 

Die New York Times bezeichnete das Stück als "American Folk Opera", wodurch zum Ausdruck gebracht werden soll,

dass Gershwin viele Elemente amerikanischer Musik eingebracht hat (jedoch ohne Originalmusik der afroamerikanischen Bewohner zu verwenden). Gemäß dem Willen Gershwins darf das Stück ausschließlich von Schwarzen aufgeführt werden (Ausnahme: konzertante Aufführung).

George Gershwin legte besonderen Wert darauf, mit Porgy and Bess kein Musical, sondern eine Oper komponiert zu haben, und in der Tat steht das Stück sowohl durch die Verwendung der durch- komponierten Großform als auch wegen der realistischen Milieuzeichnung den Opern sehr nahe. 

Dennoch steht das Stück durch die Verwendung der volkstümlich gewordenen Spiritual-, Blues- und Jazz-Elemente stilistisch an der Grenze zum Musical.

Viele Melodien aus Porgy and Bess wie etwa 

"I Loves You, Porgy" oder "Summertime" sind zu Jazz-Standards geworden. „Summertime“ zählt zu den populärsten und am häufigsten gespielten Liedern überhaupt und ist von unzähligen Musikern aufgenommen worden.

Berühmte Schallplattenaufnahmen

Gesamtaufnahmen - beispielhaft sei genannt

· 1997 – Besetzung: Willard White (Porgy), Cynthia Haymon (Bess), Damon Evans (Sporting Life), London Philharmonic Orchestra, Dirigent: Simon Rattle (EMI) 

 heute Chef der Berliner Philharmoniker

Bearbeitungen - beispielhaft seien genannt

· 1957 – Porgy and Bess - Ella Fitzgerald und Louis Armstrong 

· 1958 – Miles Davis. Porgy and Bess - Miles Davis und die Gil Evans Big Band 

· 1964 – The Modern Jazz Quartet Plays George Gershwin's "Porgy and Bess" - The Modern Jazz Quartet 

· 1976 – Porgy and Bess - Oscar Peterson und Joe Pass 

· 1976 – Porgy and Bess - Ray Charles und Cleo Laine 

· 1997 – Porgy and Bess - Joe Henderson 

Summertime

Wir erinnern uns an die Inhaltsangabe zum 1. Akt von Porgy and Bess.

Da heißt es: In der Catfish Row, einer Wohnstraße für Schwarze, Bettler und Kriminelle, tanzen die Bewohner am Sommerabend zum Klavier. Clara singt  ein Wiegenlied  für ihr Kind - das berühmte Summertime.

Innerhalb der Oper erklingt dieses Lied dreimal - mal als Wiegenlied, mal als Klagelied - immer kurz bevor ein neuer Todesfall eintritt.

Der Originaltext lautet:

Summertime,
And the livin' is easy
Fish are jumpin'
And the cotton is high



Your daddy's rich
And your mamma's good lookin'
So hush little baby
Don't you cry

One of these mornings
You're going to rise up singing
Then you'll spread your wings
And you'll take to the sky

But till that morning
There's a'nothing can harm you
With daddy and mamma standing by

Summertime,
And the livin' is easy
Fish are jumpin'
And the cotton is high

Your daddy's rich
And your mamma's good lookin'
So hush little baby
Don't you cry 

In deutscher Übersetzung, direkt aus den USA, lautet das wie folgt:

„From: "Monika Miller-Hellwegen" <carlotta108@cybermesa.com>

To: "wolfgang.weeke" <wolfgang.weeke@t-online.de>

Subject: Summertime in Santa Fe

Date: Wed, 18 Jun 2008 23:14:44 

Hallo Wolfgang ! Sorry fuer die Verspaetung , hoffentlich ist es nicht zu spaet. Inzwischen ist es hier in Santa Fe seit ueber 10 Tagen so heiss , dass ich ganz leicht meinen eigenen Summertime Blues komponieren und dichten koennte , wenn ich nicht jeden abend um 9 Uhr auf dem Sofa einschlafen wuerde.

Also hier meine Version zum Original Summertime  song :

Sommerzeit und das Leben ist leicht

die Fische springen und die Baumwolle steht hoch;

dein Vater ist reich und deine Mutter ist gut aussehend

ganz ruhig Kleines ,nur nicht weinen !

An einem dieser schoenen  Morgen wirst du singend erwachen ,

deine Fluegel ausbreiten und dich in den Himmel erheben .

Aber bis zu jenem Morgen kann dir nichts passieren

denn  dein Vater und deine Mutter sind bei dir.

Das ist mehr wortgetreu uebersetzt , als poetisch.

Na , dann viel Spass mein lieber Schwager und schick mir doch ne Kopie deiner Analyse . Falls es eine gibt.   Alles Liebe von Monika“

Das Stück hat sich nicht nur zu einem Jazzstandard sondern zu einem Welthit entwickelt und wurde von verschiedenen Musikern in unterschiedlichen Stilen  aufgenommen. Schon die ersten drei Töne von Summetime – da da da - lassen den Hörer das Lied wiedererkennen.

Diese drei Töne gehören zu den ertrautesten Tönen in der Popularmusik – ein wahrer Klassiker.

Nun aber genug geredet. Wir  hören jetzt eine Aufnahme von Jackie Ross aus dem Jahre 1964. Im politisch aufgeheiztem Klima der mittleren und späten Sechziger galt „Summertime“ als Statement für die damalige Unterdrückung der Schwarzen in den USA. Das Lied erfuhr eine geradezu kirchliche Interpretation.

Wir hören: Jackie Ross und „Summertime“

Eine internationale Gesellschaft von Sammlern von Aufnahmen des Songs, die sich "The Summertime Connection" nennt, sammelt Coverversionen dieses Liedes. Als Coverversion bezeichnet man die Neuinterpretation eines Liedes. Eine besonders wichtige Motivation für Coverversionen ist das wirtschaftliche Interesse. An Coverversionen verdienen nicht nur Interpreten, Produzent und Label der neuen Version, sondern auch die Autoren und/oder der Verlag des gecoverten Werks. 

Mit Stand vom 27. März 2008 verzeichnet die“Summertime Connection 10.263 komplette Aufnahmen von Summertime. Ich kenne zwar keine Vergleichszahlen, aber: DAS IST WELTREKORDVERDÄCHTIG !

Aus meiner bescheidenen kleinen Sammlung folgt nun als nächstes der legendäre Coco Schumann, Deutschlands erster elektrisch spielender Gitarrist mit einer ganz leisen Interpretation von Summertime aus dem Jahr 1952.

Einen neuen Aufschwung bekam die Oper Porgy and Bess, als sie – wie schon erwähnt – 1959 verfilmt wurde. Der geniale Trompeter Miles Davis performte den Soundtrack zusammen mit dem Arrangeur Gil Evans. Unter dessen Regie gab Davis den Liedern neue Integrität, Ordnung und Handlung.

Wir hören: Miles Davis und „Summertime“

Bevor ich zum Ende komme noch eine weitere kleine Reminiszenz an den genialen Trompeter Miles Davis. Neben Summertime hat er zusammen mit Gil Evans auch andere Lieder aus Porgy und Bess bearbeitet.

In der Inhaltsangabe der Oper Porgy and Bess heißt es im 5. Bild: Bess ist nach einigen Tagen fiebernd von er Insel Kittiwah zurückgekehrt. Serena betet Bess gesund. Das Lied heißt: Prayer, Oh, Dr. Jesus.

Auch ohne eine einzige Textzeile zeichnet Miles Davis mit seiner Trompete das dramatisches Gebet, den Hilfeschrei von Serena an Dr. Jesus, der Bess gesund machen soll - einfach genial. 

Wir hören: Miles Davis mit „Oh, Dr. Jesus“

Und zum zum Schluss ein Livemitschnitt von einem Konzert  in Berlin aus dem Jahr 1968:  Ella Fitzgerald und „Summertime“. 

Als Schlusswort ein Zitat von Guiseppe Pino, dem Autor des Bildbandes „jazz my Love“:

„Ich dachte immer, der Jazz wäre die einzige rein amerikanische Kunstform.

Clint Eastwood sagt: Westernfilme und der Jazz sind die einzigen wirklich amerikanischen Kunstformen.

Ich denke, er hat recht.

Ich liebe den Jazz, Westernfilme und Clint Eastwood...“

Ich bedanke mich für Eure Aufmerksamkeit und für Eure Geduld. Vielen Dank.

